
Erster Auftritt.

(Prologos.)

Gedipus.

Ihr meine Ainder, jüngster Sproß aus Radmos' Stamm,

lVie deut ich's, daß ihr hier an heil'gen Stätten kniet,

Geschnmckt mit Zweigen, die des Flehens Zeichen sind?

vom Duft des Näucherwerkes ist erfüllt die Stadt,

Zugleich von Bittgesängen und der Klage Ton.

Nicht mocht' ich Boten senden, um aus fremdem Mund

IVas euch bedrückt, zu hören; darum komm ich selbst.

Berichte du mir, Alter — dir gebührt es ja,

10 Für die das U?ort zu nehmen — was ench hergeführt,

Gb Furcht vor Unheil oder sonst ein Wunsch. Ich bin

Bereit zu jeder Hülfe. Müßt' ich doch kein Herz

Im Busen tragen, rührte mich uicht solches Llehn!

Priester.

Nun wohl, o Herrscher unsres Landes, Gedipus!

Vor deinen Hausaltären siehst du, Alt uud Iuug,

Uns auf den Anieen liegen: hier die einen kaum

Lrst flügge worden, ich vom Alter tief gebeugt,*)

Im Dienst des höchsten Gottes, dort erlesene

Jünglinge. Andre Scharen liegen im Gebet

20 Am Markt und an der Pallas Doppelheiligtuin,

Und am Ismenos, wo der Gott Orakel giebt.**)

ZVeißt du doch selber, wie des Unheils Wogenschwall

Sich über's Land ergossen. Länger kann es nicht

*) S. Anhang Nr. 1.
**) Heiligtum des Apollo am Fluß Ismenos, berühmt als Grakel-

stätte. S. Anh. Nr. 2.
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Sich ausrecht halten in der Brandung schwerer Not.

verderben lauert in dem Früchte-Aelch der Flur,

verderben in der Triften Rinderherden und

Der Frauen Fehlgeburten; eingebrochen ist

Die Göttin Pest, die grause, hetzt mit Feuersglut

Das Land, entvölkert Äadmos' Herrschersitz uud macht

so Den düsteru Hades reich an Stöhnen und Geseusz.

Zwar nicht den Göttern achten wir dich gleich an Macht,

Wenn ich und diese Knaben bittend uns dir nahn,

Doch als der Männer hehrster in des Lebens Spiel

Und in des Schicksals Wechselstellen giltst du uns.

Denn als dein Weg dich in des Aadmos Stadt geführt,

Hast du erlöst uns von dem Zoll, den wir bezahlt

Der Säng'rin grauser Rätsel, ohne daß djx je
von uns Belehrung oder Rat ward. Du allein

Mit eines Gottes Hülse — also sagt das Volk

Und also glaubt es — hast die Rettung uns gebracht.

40 Drum kommen wir auch heute, teurer Vedipus,

Zu dir, geliebter Herrscher, bitten dich und flehn,

Daß du uns Hülse schaffest, sei es daß ein U?ort

Aus eines Gottes Munde du vernommen, oder daß

von Menschen Kunde du erhalten. Nehmen wir doch wahr,

Daß, wo ersahr'ne Männer Rat ersinnen, da

Ihr Thuu zumeist auch krönt ein glücklicher Lrsolg.

Ja, bester aller Menschen, bring du wieder Heil

Der Stadt und hilf! Bedenke: jetzt noch preiset dich

Das Land als Retter, weil du mutvoll ehedem

Dich zeigtest; laß uns nimmer deiner Herrscher-Zeit

so Also gedenken, daß wir hoch erhoben uns,

Um hinterdrein zu stürzen. Nein, schaff wieder Heil!

Mit günst'gen Götterzeichen hast du ehedem

Das Glück uns zugewendet. Gleiches thu auch jetzt!

Denn willst du sürder herrscheu über diese Stadt,

Ist's besser, daß du herrschest, wie zur Zeit, wo sie

Mit Männern ist bevölkert, als wenn leer sie war.

Denn nichts vermögen Mauern, Schiffe uichts, weun sie

Lntblößt von Männern, die sie schützen könnten, sind.

Gedipus.

Ihr armen Rinder, ja, bekannt, nicht sremd ist mir,

Ü?as euch hieher trieb; weiß ich doch gar wohl, daß Leid
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«o Luch alle hat befallen, und bei allem Leid

^)st euer keiner doch in gleichem Leid, wie ich.

Denn was von Schmerz euch quälet, trifft doch jeden nur

Allein und keinen andern, doch mein Herz beseufzt

Nicht bloß mich selber, nein, die Stadt und euch zugleich.

Drum habt ihr nicht erst aus der Trägheit Schlummer mich

Gerüttelt; nein! der Thränen viel vergoß ich schon,

viel ZVege sucht' ich, schweifend der Gedanken Bahn.

Zur einz'gen Rettung, die ich sorglich sinnend fand,

Hab ich die Hand geboten: Kreon sandte ich,

70 Den Sohn Menoikeus', meinen Schwager, hin zum Haus

Des pyth'schen phoebus, daß er dort erkunde, wie

Mit Wort und That ich unsre Stadt erretten kann.

ZVenn ich berechne, welche Zeit seitdem verstrich,

Macht Sorge mir sein Bleiben; wider Hoffen weilt

<Lr länger auswärts, als der ll?eg erwarten ließ.

Doch kehrt zurück er, müßte wahrlich schlecht ich sein,

Wenn ich nicht alles thäte, was der Gott befiehlt.

Priester

Heil deinem lvorte! Heil der guteu Stunde, Herr!

Denn eben wird mir Kreons Kommen angesagt.

Gedipus.

so Apollo, güt'ger Herrscher! Heiter blickt er drein!

G, möcht' es auch nur heitres Glück sein, das er bringt!

Priester.

^)a, frohe Botschaft läßt er hoffen. Hätt' er doch

Mit frischem Lorbeer sonst das Haupt sich nicht bekränzt!

Gedipus.

Bald soll es kund sein. Jetzt vernimmt uns schon sein Ghr.

G Fürst, mein Schwager, Sohn Menoikeus', sage, wie

Des Gottes Antwort lautet, die du überbringst!

Kreon.

Trostreich! Denn wenn, so mein' ich, auch das Schwere sich

Noch löst zu gutem Lüde, dann ist alles gut.



Gedipus.

Was sagt Apollo? Was du jetzt davon verrätst,

so Lrweckt mir weder Zuversicht, noch bange Furcht.

Areon.

Willst du es hören vor den Zeugen hier, — ich bin

Bereit zu reden, aber auch, hineinzugehn.

Gedipus.

vor allen magst du's sageu; denn um sie noch mehr,

Als um mich selber trag ich dieses Leidens Druck.

Kreon.

So will ich melden, was mein Ghr vom Gott vernahm.

Der Herrscher phoebus heißt mit klareu Worten uns

Des Landes Blutschuld, die aus heim'schem Boden hier

Gehegt wird, auszustoßen und sie länger nicht

Zu hegeu, bis das Übel nicht zu heilen sei.

Gedipus.

Wie soll mau sühuen? Welches Unglück ist gemeint?^)

Kreon.

100 Verbannen aus dem Lande, oder Mord mit Mord

Vertreiben; Unheil bringe dieses Blut der Stadt.

Gedipus.

Wer ist's, deß Schicksal uns der Gott so nahe legt?

Rr eon.

Linst war, 0 Herrscher, hier Gebieter Lailos

/Zn unserm Lande, ehe du den Thron bestiegst.

Gedipus.

Durch Hören weiß ich's; denn sein Antlitz sah ich nie.

Kreon.

An dessen Mördern, so verordnet klar der Gott,

Soll man die Rache nehmen jetzt mit sester Hand.

Gedipus.

Wer sind sie? Sage, wo in aller Welt sich läßt

Auffinden alten Frevels längst verwischte Spur!

*) S. Anh. Nr. 3.
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Kreon,

no unserm Lande, sagt er. IVas man eifrig sucht,
Läßt sich ergreisen, was verabsäumt wird, entgeht.

Gedipus.

Hat ihn im Hause oder draußen auf der Flur,
Hat in der Fremde ihn der Mörder Hand erreicht?

Areon.

^Zm Dienst der Gottheit*) wollt' er außer Landes zieh»,
Und ist, als er geschieden, nicht mehr heimgekehrt.

Gedipus.

Zog keiner mit ihm, der es sah und meldete,
Daß man's erfahren hätte, um ihm uachzuspür'n?

Areon.

Tot sind sie, außer Linem, der voll Furcht entfloh
Und Lins nur sicher anzugeben noch vermocht'.

Gedipus.

120 IVas war das? Leicht hilft Lines vielem auf die Spur,
Ivenu wir ein Füuklein nur von Hoffnung erst erhascht.

Areou.

vou Räubern, sagt' er, sei er angefallen und
Lrmordet, nicht von Linem, nein, von großer Zahl,

Gedipus.

!vie konnte doch ein Räuber, wenn er nicht mit Gold
von hier ward angestiftet, so vermessen sein?

Kreon.

U?ohl schien es also. Doch für Laios erstand
Kein Rächer seines Mordes bei des Landes Rot.

Gedipus.

Uud welche Rot kount' hindern, bei so jähem Sturz
Des Herrscherthrones, daß die That erkundet ward?

Rreou.

is» Die Sphinx, die Rätselsäng'rin, ließ das Nächste nur
bedenken, und versäumen, was im Duukel lag.

*) Z. B. uin ein Brakel zu befragen; s. Anh. Nr. 4.



— 12 —

Gedipus.
So will von neuein wieder ich an's Licht es zieh».
IVar's würdig doch des phoebus, würdig deiner auch,
Daß ihr dem Toten eure Sorge zugewandt.
Drum werdet billig ihr auch mich im Bunde sehn,
Dem Lande Sühne schaffend und zugleich dem Gott.
Denn nicht für teure Menschen, die mir ferner stehn,
Nein, für mich selber will ich tilgen diese Schuld.
Deuu der, der ihn getötet, wird mit gleicher That
An mir sich zu vergreifen, leicht entschlossen sein.
Drum, wenn ich jenen räche, nütz' ich selber mir.
Erhebt euch, Kinder, schnell denn von den Stufen hier
Nnd nehmt der Bitte Zeichen, eure Zweige, auf!

Und du entbiete zur Versammlung Kadmos' Volk.
Nichts will ich lassen unversucht. So Gott es will,
!Vird unser Glück sich zeigen — oder uuser Sturz.

Priester.
Auf denn, ihr Kinder, kommet! IVas der Herrscher uus
verheißt, das gerade hat uns ja hieher geführt.
!vie phoebus das Orakel uns gesandt, so nah'

»so Lr auch als Netter und als Stiller uusrer Not!
(Alle ab.)

Erstes (Lhorlikö.

(parodos, Linzugslied.)

G IVort des Zeus*) aus holdem Munde, das du von
Äer goldreichen pythostätte kamst zum prangenden Theben,
wie doch lautest du? Gespannt sind wir, im besorgten
Herzen zitternd vor Furcht, o du helfender, heilender Delischer
Gott, voll ängstlicher Sorge vor dir, was du uns Neues
oder im Kreislauf der ^)ahre zum andern Mal auferlegen
wirst zu verrichten. Künde es uns, göttlicher Spruch, du
Sproß goldiger Hoffnung!

Flehend rufen wir zuerst dich an, Tochter des Zeus,
unsterbliche Athene, und des Landes Hüterin, deine Schwester

*) Apollo erteilt seine Weissagungen im Dienste des Zens.
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Artemis, die ciuf dem kreisrunden Marktsitz, dem gepriesenen,
thront, und phoebus, den Ferntreffer. Erscheint im verein
und wehret dein Unheil! Wenn schon einmal bei der ver¬
gangenen Not, die sich erhob über die Stadt, ihr verscheucht
habt des Unheils Flamme, so nahet auch setzt! Ach! Au
uuzähligeu Leideu sa trage» wir; siech ist das gauze Volk
uud keine Waffe klugeu Nates da, mit der mau Abwehr
übeu mag. Nicht sprießt empor die Saat auf der versengten
Flur; uicht verwinden im Gebären qualvolle Wehen die
Weiber; einen nach dem andern sieht mau wie leicht-
beschwiugteu Vogel, schneller, als unaufhaltsame Feuersglut,
hiustürzeu zum Gestade des Gottes des uächtlicheu Dunkels.*)
An ihrer Unzahl geht zu Grunde die Stadt; grausam liegen
die Riuder des Laudes am Boden, totbringend, erbarmungslos.
Dazwischen stöhnen Gattinnen uud greise Mütter ihre Rlagen
au den Altären hin und her, Hülfe sucheud im jammervollen
Leid. Bittgesang uud seuszerreiche Klage halleu im Einklang
empor. G du goldige Tochter des Zeus, seude guädig
Rettung aus dieser Not!

Daß doch Ares**), der gewaltige, der setzt ohne der
Schilde eherne Wehr, von Geschrei rings umtöut, uns in
Braud setzt, daß er doch, so flehen wir, zurückeileuden Laufs
deu Nückeu weude, hinweg von der Heimat Flur, hin in der
Amphitrite weites Bett oder in Thracieus Meerflut mit
ihren uugastlichen Buchte»! Wenn die Nacht etwas losläßt,
so stürzt sich darauf, es zu vernichte», der Tag. ^Za, ihn
verdirb, du, der du den: flammeudeu Blitz gebeutst, Vater
Zeus, verdirb ihn mit deinem Strahl!

Lycischer Herrscher, o daß doch von goldgedrehter Sehne
unwiderstehlich deine Geschosse geschleudert würden, hülfreich
schirmend, samt der Artemis feuerflammenden Leuchten, mit
denen sie daherstürmt über Lyciens Bergeshäh'n! Auch zu
dem Gott mit goldnem Stirnband rufeu wir, der sich uach
uuserm Laude nennt, zu dir, weinglühender Bacchus, der
jauchzeudeu Mäuaden Genossen, daß du im Feuerschein
leuchtender Fackel dich nahest zum Streit wider deu Gott,
dem die <Lhre fehlt unter den Göttern!

*) Kades.
Die Pest, als gewaltsamer Tod.
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